
Werner Tzscheetzsch, (Gjott teıilt sıch mit Heilsgeschichte 1Im Religionsunterricht, Ostfil-
dern (Schwabenverlag) 2002 262 S SBN 3-7966-1085-4]
Werner Tzscheetzsc: MOC mıt diesem Werk, das eine Überarbeitung seiner zehn

vorher verfassten Freiburger Habılı  1onsschrıft arste. Religionslehrerinnen und
lehrern ein theologisches Konzentrationsprinziıp lıefern, „das ıhnen hılft, den Unterricht
1C theologisch VverantwoTTt« strukturiıeren und dabe1ı ihren eigenen Stand-
punkt einbringen onnen  : 12) Br formuliert die Problemstellung seiner rbei
selbst „Ist das Theologoumenon Heıilsgeschichte eine konzentrierte Leıtidee ZUT

trukturierung VOoN Lehr- und Lernprozessen Reliıgionsunterricht? Ist Heıilsgeschichte
eine eologische Kategorie, dıe lebendiges Lernen Religionsunterricht zumındest
nıcht ausschließt WE möglıch fördert‘?“ (14)
Die rbei lıedert sich in füntf e1le In einem ersten Abschnıtt wırd dıe edeutung der
Heilsgeschichte In der 1DEe. des en und Neuen es!  ents untersucht; der zweıte
Teıil stellt das eilsgeschichtliche enke der Kıirchenväter FeNAaUSs Vvon Lyon, Gregor
VonNn NYSSQA und Augustinus VOIL, der drıtte Teıl efasst sıch mıiıt den muiıttelalterlichen
Theologen Bonaventura und Thomas VonNn QUIN; der vierte Teıl ählt ZUT gleichen
ematı exemplarısch dıe Konzeptionen der modernen 1heologen Hans Urs VoNn Bal-
Sar und arl Rahner.  0 Darlapp aus Als rag dieser vierteiligen bıblıschen,
geschichtlichen und theologischen Grundiegung werden In inhaltlıcher, exıistentieller
und methodischer Hınsıcht Kriterien ZUT Lehr/Lernorientierung für e1IN! heilsgeschicht-
iche Vermittlung entwickelt und in einem eigenen Abschnıiıtt knapp und Z_

sammengefasst (149-151). Der nfte Teıl, der auf dieser Basıs fachdıdaktısche, relig1-
onspädagogische Folgerungen zıeht, efasst sıch nächst mıt dem Stellenwert der
Heilsgeschichte in der katechetischen Reflexion des 19 und ahrhunderts, In der dıe
‘Reich-Gottes-Idee 1mM Anschluss Johann Baptist Hiırscher den Impuls für eıne eils-
geschichtlich orljentierte organische Ganzheıt 1Im Relıgionsunterricht hlete Weiıterhin
wird dıe gesellschaftlıch-politische edeutung VON Heilsgeschichte und Reich-Gottes-
dee In der Befreiungstheologie SOWIE dıe Spannung zwıischen unıversaler Heılsge-
schichte und Indıvidualgeschichte erörtert nter Berücksichtigung der VON arl FINS|
Nipkow herausgearbeiteten vier Elementarısierungsebenen lautet dıe ese der rbeı
„Heilsgeschichte ist als fachdıdaktische Elementarısierungskategorie sowohl für die
Lehrplanerstellun: als auch für dıe Unterrichtsrealisierung eine handlungsorientierende
Reduktivformel“ Wenn Individualgeschichte und Heilsgeschichte im Relıgions-
unterricht in eziehung geselzt werden, folgert TIzscheetzsch daraus eıne inhaltlıche
und personale Beziehung zwischen Lernenden und renden SOWIEe für dıe Relıgions-
lehrerinnen und -lehrer Besonderen das Postulat einer ‘Erlebniszeugenschaft’ ‚gon
Schütz) Miıt der aufgewiesenen Kriterien sıchtet dıe rbei krıtisch den eilsge-
schichtlıchen Grundkurs’, den der baden-württembergische Lehrplan für die Schuljahre

und vorsıieht. Angesichts der fehlenden heilsgeschichtlichen Verstehensmöglichkei-
ten der 11/12jährıgen Adressaten hält Tzscheetzsch diesen Kurs 1Im Lehrplan für falsch
latzıert. Er schlägt stattdessen eiıne Verlagerung auf das Jugendalter VOTr Er regt d]
dıe heilsgeschichtliche Lebensrelevanz des Glaubens den bensthemen ugendli-
cher, hren Sehnsüchten nach eziehung, ihrem Freiheiutsdrang, ihren Zukunftshoff-
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NUNSCH, aDer auch ıhren rungen des Versagens und Scheiterns aufscheinen 1as-
SCH Die rbeı SCAIIE. mıt eıner kurzen, prägnanten Umschreibung des VO  Z Autor in
seiner Freiburger Antrıttsvorlesung als „Selbstkundgabe“ (von Lehrerinnen und Leh-
16  = SOWIle VoOonNn Schülerinnen und Schülern) präzisierten und seıther weliıter vorangetrie-
benen Wegs einer „personalen Religionsdidaktiık“ .
Das Buch entfaltet überzeugend die relıg1onspädagogische Relevanz des eologischen
‚usammenNangs der Begriffe e1C) (jottes“ und „Heilsgeschichte“. ESs hätte auch der
Entwurf ZUr Reich-Gottes-Thematı VON Ing20 Baldermann, der TE1NC| VOI allem Kın-
der 1Im IC hat, beachtet werden onnen Der begründeten Krıiıtik dem heilsge-
schichtlıchen (Grundkurs für die chul)  e 5/6 des ans für Baden-Württemberg
Sfe nıcht Im Wege, dass dıe Taume VON Kindern und ihre Visionen VON einer Sanz
anderen Welt Vorfragen und offnungen auf das ‘Cjanz Andere’ des Reiches o{ttes
se1n können, und somıit auch SCHNON für dieses üngere er heilsgeschichtliche Dimen-
sionen dıdaktısch bedenken SInd. Hınsıchtlich der notwendigen entwicklungspsycho-
logischen Fragestellungen onnte eine Auseinandersetzung mıt dem sıch auf
ura stützenden sozlalkognitiven Entwurf Bernhard G’rOmS, der den strukturgeneti-
schen Theorien kritisch gegenübersteht, weıterführen
Das Werk Werner Tzscheetzschs bereichert die relıg1oNspädagogische Forschung erheb-
lıch Sein Hauptverdienst lıegt In dem theologisch fundıerten Beıtrag ZUL altlıchen
Strukturierung und Elementarisierung der Lehrplanung und des Religionsunterrichts.
Besonders für den Unterricht Im Jugendalter bletet das Buch zahlreiche wertvolle the-
matische, exIistentielle und unterrichtsmethodische nregungen.
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